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Landesteile an sich zu reißen. Um das ganze Land stritten sich ferner
die Grafen von Anhalt und die Herzöge von Sachsen.

Im deutschen Reiche waren damals die Gegenkönige Ludwig der
Bayer«uud Friedrich der Schöne von Österreich; für die hartbedrängte
Mark geschah deshalb von dieser Seite nichts. Die Städte schlossen
deshalb zum Schutze ihrer Unabhängigkeit und ihres Handels einen
Bund, die märkische Städteeinigung. Erst nach der Schlacht
bei Mühldorf (in Bayern am Inn) oder Ampfing (1322) erklärte der
Kaiser Ludwig die Mark Brandenburg für ein erledigtes Reichslehen
und übertrug sie seinem Sohne Ludwig dem Ältern, wie dieser zum
Unterschiede vou seinem gleichnamigen Bruder genannt wurde.

Markgrafen aus dem Hause Bayern. 1324—1373.

Ludwig der Ältere 1324—1351.

Ludwig war kaum 8 Jahre alt, als er zum Markgrasen von
Brandenburg ernannt wurde; sein Dater übernahm deshalb für ihn
die Regierung. Dessen erste Sorge war es, die getrennten Landesteile
durch Kanf, durch Tausch und durch die Gewalt der Waffen wieder¬
zugewinnen. Im Jahre 1325 machte der Polenkönig einen Einfall
in die Mark. Gegen 200 Dörfer legten seine Kriegsfcharen in Afche,
verwüsteten uud plünderten das Land. Ingrimmig über das Elend
ihrer Landsleute, erhoben steh die Bewohner von Berlin und erschlugen
den Probst Nikolaus von Bernau, einen Freund der Polen; in Frank¬
furt a. d. Oder wurden die Priester verjagt, da belegte der Papst
beide Städte mit dem Interdikte; kein Gottesdienst durfte gehalten,
keine Glocke geläutet, kein Sakrament gespendet werden. Erst nach
Jahren erlangten die Städte durch Reue und Buße die Verzeihung
der Kirche.

Dann begannen die Herzöge von Pommern einen hartnäckigen
Krieg, der damit endete, daß Ludwig von den Ländern, die die
Pommern während des Interregnums ait sich gerissen hatten, zwar
die Uckermark und einen Landstrich jenseits der Oder zurückerhielt, da¬
für aber 6000 Mark Silber zahlen und auf die Lehnshoheit
über Pommern verzichten mußte; 1338 aber fchloß Ludwig
einen neuen Erbfolgevertrag mit dem Hause Pommern-Stettin.

Nur kurze Zeit erfreuten steh die Markaner des Friedens; schon
im Jahre 1342 brachen neue Unruhen aus. Kaifer Ludwig der
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